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Mit Rurfürstlich Badisch ,m vuädigftem privilegio.

Innhalt : Niederrhein « Regensburg . Paris ; Gerächt von Pichegrüs Vcrhastnehmung ; Addressen ; mehrere
Arretirungen ; Prisen . Straiburg ; über die Verschwörung ; ausgestreutes Pamphet ; Lob und Dankfest in Colmar.
Kölln ; Lager bey Jüllich. Brüssel ; Vollendung der Vorbereitungen zur engl. Landung. Amsterdam ; Adm . Hartßnk
greift Ceylon an . Haag . London ; Prinz Wallis als Reichsverweser ; muthmaßlicher Tod des Königs . Peters¬
burg ; Geburtsfest der Grossürstinn Maria Pawlvwna ; prächtiges Feuerwerk.

D e u t sch l a n d.
Niederrhetn vom io . März .

Mehrere östreichische Officicre , gcbohrne Belgier , wel¬
che wegen Familienangelegenheiten in ihr Vaterland zu -
rükgekommen waren , haben Befehl erhalten , eiligst zu
ihren Regimentern zurükzukehrcn ; sie gehören zu den Re¬
gimentern , welche auf dem Marsch nach Schwaben be¬
griffen sind.

Nach Berichten von den stanz. Küsten sind kürzlich
Abtheilungen der Dollnictscher der Garde , welche groß-
tenrhcils aus geflüchteten Isländern bestehen , zu Osten¬
de und in den resp . Hauptquartieren angekommcn ; auch
sind Verstärkungen der Konsulargarde daselbst eingetroffen.

Die -Polizei) fährt noch immer in ihren genauesten
Nachforschungen fort , um Mitschuldige an der lezken
Verschwörung zu entdecken und zu verhaften ; allein noch
ist niemand entdeckt worden . (A. d . F.Z .)

Regensburg vom 13. Marz .
Am Tage zuvor , che deb französische Geschäftsträger

Bacher der Neichsversamm' ung die iezte neue stanz Note
mittheilke , hatte er einen Courier von seiner Negierung
erhalten , welcher , nachdem er ihm seine Briefschaften
übergeben hatte , seine Reisen nach Wien sortgesezt hat.

In der Nacht vom 10. auf den n . diß hat der kais.
Koncommiffarius , Baron von Hügel , einen Courier aus
Wien erhalten .

Frankreich .
Parts , vom 16 Merz.

Seit vorgestern geht das Gerächt allgemein hier ,
Dümourier befinde sich als Theilhaber der letzten Ver¬
schwörung , in Frankreich ; man sagt zum Theil selbst ,
er sey arretirt , welches sich aber bis heute nicht näher
ausgewicsen und bestätigt hat . Die vorbereitende In¬
struktion des Prozeßes der Verschwornen wird indessen
mit grosser Thatigkeit betrieben , und täglich begeben
sich zu diesem Ende Gerichtspersonen in den Tempel.
Nach dem Publicisten zeigt es sich immer mehr , daß
dieses Komplott äußerst ausgebreitcl war ; man siL-t
täglich von neuen Arretirungen , täglich .von neuen , in
diese Sache verwickelten Namen re.

Die Adressen , worinn man dem ersten Konsul wegen
der überstandenen Gefahr Glück wünscht , und ihn deL
unbeschränkten Zutrauens und der gränzenlosen Ergeben¬
heit versichert , lausen noch immer in grosser Zahl ein.
Sie sind aber nur ein schwacher Ausdruck der wahren
Empfindungen jeden guten Bürgers.
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royallstisch fty . Diesem Umstand ist es wahrscheinlichDer Schuster Herde , von Rennes , der mit Roger
«nd ander » Banditen nach Paris gekommen war , ist
anetirt worden.

Zn Helvöt- Sluys ist kürzlich rin Franzos arretirt
worden , der in die Verschwörung verwickelt seyn soll.
Man hielt diese Verhaftung für wichtig genug , um einen
Könner v . khaib nach Paris zu schicken .

Bey Nonen werden alle Waldungen durchsucht, weil
man glaubt , daß sich in denselben Räuber aufhalten .

Es ist auf Befehl des Secmmisters eine umständ¬
liche Landchart- von England , Schottland und Jrrland,
aus den Originalcharten des Secdepots gezogen, heraus¬
gekommen. Sie besteht aus rg . Blattern , die auch
einzeln , bey Dezauche , verkauft werden.

Gen. Rapp , Aide- de -Camp des ersten Konsuls , hat
dem Unterprafekten , vor seiner Abreise von Toulon , 520
Franken zugeschickt , um dirse Summe unter die 20.
ärmsten Familien in Toulon auszutherlen.

Der Kaper , die Zauberin , ist schon wieder mit Z engl.
Prisen zu St Malo eingelaufen , di« alle reich sind.
Die Gefangnen hatte er auf der Insel Drehst ans Land
gesetzt. Dieser Kaper hat seit dem vcrfloßnenMonatNov.
nunmehr schon iz . engl. Prisen gemacht , wovon n un¬
ter Kommando des Kapitän Dupont , dessen Tapferkeit
schon im letzter» Krieg sich durch eine Menge Prisen
auszeichuete.

Strasburg , vom 17 Merz.
Je weiter man in der Untersuchung der Verschwö-

rungssache voranrückt , desto mehr überzeugt man sich ,
wie sehr sie ausgedehnt gewesen sey. Briese aus Dijon
von i2. Merz melden , daß Emissarien es versucht ha¬
ben , die Treue der Soldaten einer Division , die in der
Nachbarschaft liegt , zu erschüttern. Sie hatten unter
ihnen eine Schrift verbreitet , welche im eckelhastcsteu
Sinn abgesaßt war , einen Brief , den ein sogenannter
Soldat an seine Waffenbrüder sollte gerichtet haben.
Allein der Erfolg war , daß einige dieses Pamphlet zer¬
rissen oder verbrannten , andre es ihren Vorgesetzten
brachten. Was einige Zeitblätter von den Aesten der
Verschwörung , die bis an den Rhein reichten , gesagt
hatten , ist durch die neuern Ereignisse, durch die Arre-
stationen , welche an diesem Grenzstrom gemacht wor¬
den sind , bestätigt worden. Alles , was man bisher da¬
von in Erfahrung gebracht hat , bewußt , daß sie ganz

zuzuschreibeu , daß Pichegrü früher , als der Georges
entdeckt werben konnte . Pichcgrä , der ehemals der Re¬
volution wichtige Dienste geleistet hatte , konnte uie so
ganz das Zutrauen dieser Partey erhalten , wie ein Ge¬
orges , der sich jederzeit als den erbittersten Feind der
neuen Regierung in Frankreich , seit dem Sturz -es
Bombonischen Throns , bewiesen , ob er gleich ohne
Talente , ohne einige Anlage zur Tugend war , und sich
auf die schändlichste Weise von einer fremden Macht
zum infamsten Meuche 'mvrder hatte dingen lassen . Ver¬
gebens hatte die menschenfreundliche Regierung alle durch
die Revolution geschlagne Wunden zu heilen , alle Ge-
müther zu besänftigen, alle Interessen zu befriedigen ge¬
sucht . Während alle Parteyen sich voll V ' auen an
den Mann auschloßen, der die letzte Hoffnung des blu¬
tenden Vaterlandes war , ihm mit Freuden ihre» Dank
zollten , seinen grofftn Talenten , seinen wvhlchätigen Ge¬
sinnungen huldigten , heuchelten die Royalisten , boten
die Hände zur freundliche » Umarmung , um desto siche¬
rer ihren höllische« Plan im Stillen auszuföhren , und
unvermuthet dem Mann , der ihren Absichten im Wege
stund , den Dolch ins H . . z zu stoßen . Sie glaubten ,
in den Klagen , welche bey manchen die dringende»
Zeitumstände veranlaßke« , und bey andern nur ans ei¬
nem angewohnten Geist der Kritick flößen , einen Beweiß
zu finden , daß ihr Anhang beträchtlich sey . Aber wie
sehr irrten sie ! Die grosse Mehrheit des Volks , alle
guten Bürger , alle Freunde der Menschheit und des
Ruhms der Nation , verabscheuen ihre Anschläge . Nicht
einer ist , - er nicht mit der tiefsten Indigenation die
Werkzeuge betrachtet , und mit Schrecken in den unab¬
sehbaren Abgrund blickt , worein sie uns stürzen wollten;
bey dem nicht alle , oft leichtsinnig genug ausgestoßene
Klagen , in lautes Lob und gefühlten Dank gegen die
wohlthätige Regierung sich verwandeln.

Der Aide-de -Camp des ersten Konsuls , Bürger Cau -
lincourt , ist vor einigen Tag?» hier aagekommen. Aber
der Senator , Gen . Lefevre , ist noch nicht hier , wie
man ohne Grund gesagt hatte»

Man meldet aus Colmar, daß de» z. Merz sowohl
von Seiten der kakhol . als Protest. Einwohner dieser
Stabt eia Lob - und Daukfest für die Erhaltung des



ersten Konsuls geschert , und das Te Dcum abgesunzen
Mordes . (A. d. Streb . Z .)

Niederlande .
RöUn vom 4 . März.

Unsere Tagsneuigkeiten sind : In Aachen ist der De-
fehl angekommen , eines der besten Naiionalgrbäudcn aufs
kostbarste ;n murbiiren , und noch a dere dergleichen Ge-
stände für ein zahlreiches Gesolg bereit zu halten ; für
wen ? weist man nicht. Bei Jülich , das zum festesten
Plaz bearbeitet wird , so daß die Nocr jezt durch die
Werftr strömt , soll sich ein Lager von wenigstens 3 ^ 02
Ma ^i zujammenziehen. Es hiißk , die jungen Leute von
s8 bis 24 , nach andern gar bis zo Jahren sollen oh¬
ne Unterschied gezogen werden .

Brüssel , vom 12 Merz.
Nach Berichten aus Antwerpen kommen gegenwärtig

täglich Gepäcke und Personen von dem Gssolg des ersten
-Konsuls aus den Küsten an . Zu Boulogne , Dünkir¬
chen , St . Omer und Ostende befinden sich Abtheilun-
>gen der Konsukargarde . Die Vorbereitungen zur Expe¬
dition gegen Engelland sind allenthalben vollendet , und
stinne» 24 . Stunden können 80,000 Mann auf einem
Punct rereinigt seyn , um sich eiuzuschiffeN. Die Eng¬
länder haben ihrer Seits ihre Kreuzer zwischen Dünkir¬
chen und Havre vermehrt.

Holland .
Amsterdam vom 6 . März .

Hier sieht man es nun als entschieden an , daß der
statavische Admiral Hartsink mit seiner Eskader und mit
den Landungstruppen am Bord seiner Schiffe die engl,
szuvor holländische ) Niederlassungen auf Ceylon angegos¬
sen hat , um solche wieder in Besiz zu nehmen .

Haag vom 12. März .
Die ausserordentlichen Bedürfnisse , die in der jezigen

Epoche so viel Geld erfordern , find nach mehren ; Spe¬
kulationen und fiskalischen Rücksichten dahin verwiese «
worden , daß die Anlehen in der Form einer Lotterie ge¬
macht werden. Dieser Vorschlag wird dem gesezge-ben-
den Körper nächstens zur Berathschlagung vorgelegt.

Unsere Polizey strengt alle Wachsamkeit aus Fremde
an , um die Mitschuldigen des Complots gegen den er¬
sten Konsul ausfindig zu machen und zu ergreifen. So
ist ln voriger Woche j« Helvötsiuis ein verdächtiger

2«z -
Mensch arrekirt worden' , der Briefschaften Lek .sich H«L-

,te . Man hat sie nach Paris geschickt.
Wir sehen «ns , zu unferm Leidw . sen , sagt die Leis¬

ner Zeitung , der direkten Correftondenz von England
beraubt , in einem Augenblick , der ihre Fortsetzung s»
wichtig machen wurde. Es sind aber doch verschiedene
Briefe vom 28 . Februar an Privalhauser hier angekom¬
men , welche Nachrichten von dem Zustand der Krank¬
heit des Königs enthalten . Nach diesen Briefen war
Se . Majestät bei ihrem Abgang ganz ausser aller Ge¬
fahr , und auf der sehr erwünschten Besserung. Es sind
auch am 6ten lausenden Monats März einige Persone«,
von England angekommcn , welche keine andere Neuig¬
keit aussagen konnten , als daß nichts von Wichtigkeit
ln London vorgesallen wäre .

E n g l a n d.
London , vom 29 Febr.

Vorgestern kam die Krankheit des Königs km Pari««
ment zur Sprache. Die Hin . Fox , Windham , Gres-
vrlle und Gray vereinigten sich in diesem einzigen Stücks
im Tadel des Betragens der Minister. Hr . Pitt sprach
3 Stunden lang . Auch er tadelte alles, was die Mini¬
ster gethan hatten . Alle ihre Maaßregeln scyen zs
langsam genommen worden , und nicht kräftig genug ,
weder zu Waffr noch zu Land . Es schien , als od
er sagen wollte , wenn ich wieder ans Nnder käme , s»'
wollte ich England retten. Man schließt daraus , dass -
die Ministersielle der se ' ich sie Wuns seiner Seele ist.

Der Prinz v . Wallis ist zwar nicht gefährlich kranke
« ber man glaubt , er werde sich sehr langsam erholen.

Da die Aerzte erklärten , es sey nicht wahrscheinlich ,
daß der König von dieser Krankheit , wenigstens sobald
nicht , so hergestellt werde könne , um die Regierungs -
Geschäfte wieder zu versehen ; so trug man dem Prin¬
zen von Wallis die ReichsVerwesung an . Der Köni -
gmn sollte die besvndre Sorgfalt für den König überge¬
ben werden , und der Prinz von ' Wallis mit der
Königin« in Verbindung stehen . Es scheint , daß die
Einschränkungen , welche dieser Uebettraiung beygefügt
waren , dein Prinzen von Wallis nicht »nnehmkich schie¬
nen. Er schlug den Antrag aus. Mau wollte hierauf
den Herzog von Glocester zum Reichsverweftr -ernennen.
Aber auch er schlug es ab. Nuumehr kam man wie¬
der auf den Prinzen von Wallis zurück , und es war
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bereits Key Abgang des Kouriers so weit gekommen ,
daß die Minister nur noch über einige weniger wichtige
Sachen mit demselben negociirten. Man schließt da¬
raus , daß daS Ministerium keine Veränderung leiden
wird , obgleich die Negierung in die Hände des Thronfol¬
gers übergeht.

(Einem Schreiben aus Boulogne vom 12 . Mer; zu¬
folge , hatten die engl. Kriegsschiffe ihre Masten mildem
Zeichen der Trauer behängen , woraus manschließt , daß
der König gestorben ist .)

Es heißt , General Defsalines sey gesonnen , einen
schwarzen Geschäftsträger an den englischen Hof abzu«
senden .

Rußland .
Petersburg vom 21 . Febr.

Am 15 . d. wurde mit den gewöhnlichen Feyerlichkei-
ten bey Hos das Geburtsstsi Ihrer kvnigl . Hoheit , un¬
serer vielgeliebten Grossürstinn , Maria Pawlowna , ge-
seyert. Die Feyer dieses Tags wurde am Abend des¬
selben noch durch ein großes und schönes Feuerwerk er¬
hoben , welches Jhro kaiserl . Majestät , der Kaiser , auf
dem großen Marsselde zwischen den Heyden Sommer -
gärten , vor der Tafel abbrennen zu lassen geruhten. —
Für den Hos waren dis Auster eines Nebengebäudes
vom Marmorpalms , mit Uvßeu .SMgelscheibcn verse¬
hen , und für das diplomatische Corps besondere Logen
mit Uorsenstern erbaut. . ^ Aus dem Pia; selbst warey-
riuige Tage zuvor beliebigen Entrepreneurs , Stellen zu
Gerüsten und Bänken von der Polizei ) angewiesen, und
auch unter ihrer Aussicht gebaut , wo man sichere und,
gute Sitze zu 5 bis ro Rubel für die Person haben
konnte, Tags zuvor sagte die Polizey von Haus zu
Haus an , daß das Kunsifeuer um 7 UHL ansangen , M -
de , wenn die Kälte nicht rs Grad überstiege. — 'Der
Tag erschien heiter und schön , und der Himmel blieb
wolkenleer bis tief in die Nacht . Um .6 Uhr war die
Kälte 8 GvaV, und während dem ' Feuerwerk stieg .sw
bey scharfem Wind bis r t Gr . Neugierde und sro-
he Erwartung trieb nun schon früh nach Tisch gedrängte
Haufen nach d«W rMarsfelde hin , denn seit der Regie¬
rung der Hochseltgen Catharina ist hier kein Feuerwerk
abgebrannt worden. — Gleich nach 7 Uhr erschien der
Hof , und 6 auf einander folgende Kanonenschüsse kün¬
digten die Gegenwart der hohen Personen an , und gä¬

ben zugleich Befehl zum Anfang des Schauspiels. —
In einem Augenb lick und in größter Stille stand em
abgestumpfter Obelisk auf einem geschmackvollen Piedestal
im schönsten Briliantfcuer da . Auf jeder Seite "desselben
befanden sich 2 Palmbäume von schönem Grün . — Die -
fem,am meisten gelungenen Plan folgten nun Fontaine»,
Cascaden , Säulen , die sich drehten , mit beweglichen
Kugeln , und andern Figuren , die alle, sowohl ihre Ge¬
stalten als Feuerfarben mchreremal wechselten . Zwischen
jedem Hauptstück stiegen Garben oder Bouguels von Ra¬
keten mit Feuerregen und Schwärmer , Glanzkügelchen
und bgs. gefüllt . — Endlich kam der Hauptplan . Ro¬
setten und andere Figuren brannten mit wildem Gepras¬
sel und Krachen ab , und plötzlich stand ein Tempel im
halben Zirkel mit schönen Säulengangen in dem schön¬
sten blauen Feuer da. In der Mitte dieses Tempels
sah man eine Pyramide , aus deren Spitze eine große
Sonne ruhete , deren Strahlen durch eine stets wechseln¬
de Illumination , wie die Strahlen des schönsten Nord¬
lichts zu spiele» schienen. In der Pyramide brannten
die Buchstaben l.. N. in einander geschlungen . I.. deu¬
tete auf den Namen des hohen Verlobten . Diesespracht¬
volle Stück stand über eine Viertelstunde in unveränder¬
tem Glanze da , während dessen im Hintergründe gegen
go,ov2 Raketen in die Höhe stiegen . Ihr wechselnder
Glanz in der Lust gewährte den herrlichstenAnblick . Die
schwankende Menschenmenge gus dem Schnee , wie auf
einem wciffen Teppich , die Häuser mit ihren weisscn
Dächer « , gruppenweise mit Zuschauern besezt , das Mi-
chailovsche Palais mit seinem glänzenden Thurm und
Dach im Hintergründe , und die 2 Sommergärten zurSeite , alles erschien , und verschwand wechselnd , wie
durch citien Zauberspiegel im malerischen herrlichstenBild.

The ater -. Nachricht.
CarlSruhe. Heute den 2l . Merz wird aufgeführt t

Abällino , der große Bandit . Schausp in 5 Akten
von Zschocks.

Freitag den 25 - Mer ; zum erstenmal , Rit 'ep
Bayard . Ein Schausp . in 5 Akten von Kvtzebue .

Lahr. (D>eiistjmuch .^ Auf öje ' Ob .ramtsKanjlelj
Lahr wird ein guter Scribcnt gesucht , der schon bei ei»
nem andern Qbeiamt practicirt hat , und gute Zeugnisse
aufzuweifen im Stande ist.

Derselbe kann sogleich eintreten . Die nähere Dedlng -
tiiffe sind bei Unterzeichnetem zu erfahren.

Lahr den 8 - März 1804.
Oberem,tsrath Bausch.
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